
«Meliner-und INassauische Schweiz•> flnzeiger für El>ll>Äten, Ifalkensteinerflnzelger
hvrnouerflnzeiger| EppenWn,GlasyIItten,kuppertshain,Schloßbom>fischbacher flnzeiger

MM*— — 1 ■ i ■ i. . .
$le „Taunus .Zeitung " mit Ihren Neben-Ausgaben erscheint an all »« Wochentag «« . — Bezugspreis ein¬
schließlichder Wachen-Beilage „Taunus-Blätter " (Dienstags ) und des „Illustrierten Sanntags -Blattrs"
szreitag») in der Eeschästsstelle»der ins Haus gebracht vierteljährlichSRI. 1.75, monatlich60 Pfennig , beim
Brieslräger und am Zeitungsschalter der Postämter viertelsährl. Ml. 1.80,monatlich 60 Psennig sBestellgeld nicht
mit eingerechnet).— Anzeigen : Die 50 min breite Petitzeile 10 Pfennig für örtliche Anzeigen, 15 Pfennig
sgi auswärtige Anzeigen : die 85 mm breite Bellame -Petitzeile im Textteil 85 Pfennig ; tabellarischer Satz

. 86 - 1917
äSMBMM— - ■■ 11 . TTi m

Berantwortliche Schriftleitung Druck und Verlag:
PH. Kleinböhl . Königstein im Taunus

Postscheckkonto: Frankfurt(Main) 9927.

wird doppelt berechnet. Lanze , halbe , drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung.
Bei Wiederholungen unveränderter Anzeigen in turzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß. Jede Nach,
latzbewilligung wird hinsällig bei gerichtlicher Beitreibung der Anzeigengebühren . — Einsache Beilagen:
Tausend Ml . 5. — « «zeigen .Annahme : größere Anzeigen bi» g Uhr vormittags , kleinere Anzeigen bis
halb 12 Uhr vormittag ». — Die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tage » oder an bestimmter Stell»

wird tunlichst berücksichtigt, eine Gewähr hierfür aber nicht übernommen.

Geschäftsstelle:
KSmgsteiu im Tauuus, Hauptstraße 41

Fernsprecher 44.
42. Jahrgang

Urber den Uusganq des Krieges entscheiden
nicht nur i -̂Boot vnd Geschütz. Alle Kamps¬
mittel, auch das Geld , müssen mobil gemacht
und angewendet werden . Jeder zeichne daher
Kriegsanleihe ! An jedem Groschen, den du
der Rüstung des Vaterlandes vorcnthältft,

klebt das Blut deiner gefallenen Brüder!

Der österreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien, 12. April . (W . B .) Amtlich wird oerlautbart:

festlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen drangen gestern abend Sturmpalrouillen

der Infanterieregimente, : Nr . 71 und 76 in die seindlichcn
Gräben östlich von Unter -Bectojba ein, nahmen vier Offi¬
ziere und 135 Mann gefangen und erbeuteten zwei Maschi¬
nengewehre und drei Minenwerfer . Der Artillerie - und
Minenkampf war an einzelnen Stellen der küstenländischen
Front zeitweilig sehr lebhaft.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r. Feldmarschalleutnant.

Der Krieg mit Amerika.
Amsterdam, 12. April. (W. SB.) In einem Bericht der

.Times" aus Washington vom 11. April heiht es, dah die
amerikanische Regierung noch immer zögere, ein förmliches
Bündnis mit den Ententemächten zu schließen. Die Ameri-
loncr hätten sich infolge ihrer bisherigen Isolierung noch
nicht an den Gedanken eines Bündnisses gewöhnen können,
km förmlicher Vertrag mühte dem Senat vorgelegt werden
und würde den endlosen Borurieilen doktrinärer Politiker
ausgesetzt sein.

Ivvv hölzerne Schiffe.
Wilson genehmigte das Programm des Schiffahrts-

Nmtes, eine Flotte von 1000 hölzernen Schiffen von je
0000 Tonnen zu bauen , um die durch dien U-Bootkricg ver¬
pachten Verlust« wett zu machen. Die ersten Schiffe wer¬
den in 5 Monaten scrtg sein. Die Wersten im atlantischen und
mllm Ozean werden von Oktober an zwei bis drei Schiffe
plich abliefern können , die an Privalfirmen vermietet wcr-"M[ollen

20 000 Mark für ein VBoot.
Der „Daily Telegraph " berichtet aus New Port : Der Ab¬

geordnete Lould brachte im Kongreh einen Anttag ein, wo-
noch der erste amerikanische Seemann, der ein feindlichesU
Boot versenkt, eine Belohnung von 5000 Dollar erhalten soll.

Die südamerikanischen Staaten.
. Basel, 12. April . (Prio .-Tel . d. Frks. Ztg ., zf.) Havas
Achtet aus Souttago : Chile erläht eine Erklärung , in der
pstine neutrale Haltung betont und die Hoffnung auf einen
^mgen Frieden ausspricht.

Bern. 12. April. (Priv.-Tel. d. Frks. Ztg., zf.) Der
0̂ ia Americana zufolge sind durch Beschluh der brasili

Regierung die Postverbindungen mit den Zentral-
- unterbrochen

„ « '»lei, 12. April . (Priv .-Tel . i>. Frks . Ztg ., zs.) (Havas .)
UP*oincr Depesche aus Buenos Aires hat Uruguay mobi-

und seine Grenzen gegen Brasilien geschlossen, um z»
: Michern, dah die 50 000 Deutschen, die imStaatc Rio

do Sul leben , über die Grenze kommen.

Die deutschen Schiffe i« Kuba.
sJV 12. April . (Priv .-Tel . fe Frks. Ztg ., zf.) Der
i Q Americana zufolge sind die in kubanischen Häsen be
jj. ?$»ttf)mten deutschen Schiffe derart schwer beschädigt, dah

»Um auszubessern seien.

Die &aUuttg Spaniens.
12. April . (Priv .-Tel . d. Frks. Ztg ., zs.) Der

Parisien " berichtet aus Madrid : Das Kabinett bc-
die bekannteren Politiker über die Haltung , die wegen

der Torpedierung des „San Fulgencio " und wegen der Lage
einzunehmcn sei, die die Kriegserklärung der Vereinigten
Staaten und Kubas für Spanien geschaffen hat.

Heute findet unter dem Vorsitz, des Königs ein Minister¬
rat in Madrid statt , der sich mit diesen schwerwiegenden
Fragen befassen wird.

Madrid , 12. April . (Prio .-Tel . d. Frks. Ztg ., zs.) 29 000
Mann spanische Truppen (28 Jnfanteriebataillone ) sind bis¬
her aus Afrika nach Spanien zurückbefördert.

Kann Deutschland die neue Kriegsan¬
leihe tragen?

Acngstliche Gemüter zaudern , die neue Kriegsanleihe zu
zeichnen, weil sie mit dieser Frage nicht ins Reine kommen.
Ihre Zweifel zu zerstreuen , mögen folgende Ziffern dienen
helfen:

England ging aus den napeleonischen Kriegen mit einer
Schuldenlast im Betrage von 885 .2 Mill . Lstrl., also 17 Milli¬
arden 704 Millionen Mark hervor . Damals hatte England
etwa 11 Millionen Einwohner ; sein Volksvermögen wurde
(im Jahre 1823) auf 2.2 Milliarden Lstrl., also aus rund 44
Milliarden M geschätzt. Im Verhältnis zu diesen Ziffern würde
in Deutschland heute seiner Bevölkerung eine Schuldenlast
von 88.5, seinem Volksvermögen eine Schuldenlast von
120.7 Milliarden Mark entsprechen. Und bisher haben die
Kriegsanleihen nur die Sumnre von 47 Milliarden Mark er¬
reicht. England ist unter feiner doppelt so hohen Schulden¬
last nicht zusammengebrochen , sondern hat sich verhältnis-
mähig rasch erholt . Seiire Staatsgläubiger aber haben keine
Verluste erlitten . Soll Deutschland , das heute um ein Viel¬
faches leistungssähiger ist, als England vor 100 Jahren war,
sich fürchten , auch nur die Hälfte der Lasten ans, sich zu
nehmen , die England damals gcttagen hat?

Werner Sombart.

Kriegstagung der Jugendgcrichtshilfen.
Berlin , 12. April . (Priv .-Tel . d. Frks. Ztg .) Unter dem

Vorsitz des Geh . Ralfs vj. Lcucken-Addcnhausen begann
heute im Herrenhause unter Beteiligung von Reichs-, Staats¬
und Provinz -Behörden , Magistraten , städtischen Jugend¬
ämtern und Vereinen aus allen Teilen des Reichs die Kriegs¬
tagung der deutschen Jugendgerichtshilsen.

Eine neue Gerstensperre.
Berlin . 12. April . (Priv .-Tel . d. Frks. Ztg ., zf.) Nach¬

dem von der dem Braugewerbe zugestandenen Gerstenmcnge,
die in drei Raten geliefert werden sollte, kürzlich ein Teil der
zweiten Rate geliefert worden ist, ist nunmehr eine neue
Gerstcnsperre angeordnet worden , weil für die Granpen-
indilstrie eine große Menge Gerste angefordert wurde . Von
dem der Brauindustrie zugebilligten Kontingent von 25 Pro¬
zent des Friedlensverbrauches sind einzelnen Brauereien nun¬
mehr knapp 15 Prozent geliefert worden.

Arbeitsprogramm des Verfaffnngsausschuffes.
Während der Osterfeiertage haben zwischen den bürge»

lichenParteicn unverbiitdliche Vorbesprechungen staltgefunden,
in denen laut „Tägl . Rundsch ." eine Klärung insoweit er¬
folgte, daß man nach Konstituierung des Ausschusses daran-
gehen will , den Artikel 17 der Verfassung einer Revision zu
unterziehen . Dieser Artikel besaht sich mit der Stellung des
Reichskmrzler. Es ist hier schlechthin nur von einer „Ver¬
antwortlichkeit " ohne genauere Bestimmung die Rede . Der
Ausschuh will nun dahin wirken , eine Kanzlcrverantwort-
lichkeit vor dem Reickstage vorzuschlagen, ein Gedanke, der
keineswegs neu ist — man erinnere sich der alten Pläne
über dm Staatsgerichtshof —. der aber bisher über den
Rahmen der Diskussion nicht hinausgelangte.

Ein zweiter Programinpunkt beschäftigt sich mit der
Stellvertretung des Reichskanzlers und im Zusammenhang
damit mit der Stellung der Staatssekretäre . Diese sind
oerfassungsgcmäh beamtete Personen , ihre Verantwortlichkeit
erstreckt sich aus die ihnen Vorgesetzten Stellen , sie haben
aber nicht den Charakter von Ministern . Deshalb ist es
beispielsweise nicht denkbar , dah irgendeine politische Per¬
sönlichkeit das Am ! eines Staatssekretärs annehmen könnte,
es sei denn , dah sie mit einer vollkommenen politischen
Ausschaltung einverstanden wäre , was bisher niemals der

Fall gewesen ist. Wiederholt haben namhafte Parlamen¬
tarier , denen Posten von Staatssekretären angeboten wur¬
den — man erinnere sich nur an Bennigsen —, solche Be¬
rufungen abgelchnt . Ein dritter Programmpuntt besaht sich
mit Artikel 9 der Verfassung , der u . a . besagt , dah niemand
gleichzeitig Mitglied des Bnndesrats und des Reichstags
sein könne ; auch hier sollen Aenderungen erfolgen. Viertens
endlich sollen verschiedene, mehr in das einzelne gehende
Reformen des Reichstagswahlrechts angestrebt werden.

Kardinal Bettinger t
München , 12. April . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Heute

vormittag 11 Uhr ist der Kardinal , Erzbischof von München-
Freising und Feldpropst der bayerischen Armee , Dr . Frarrz
Bettinger verschieden. Ein Diener fand den Kardinal , der

i zuvor noch einen Krankenbesuch beim päpstlichen Nuntius
gemacht hatte , tot im Arbeitszimmer auf . Kardinal Bettin-
ger kam, vom Prinzregenten Luitpold aus dem Domkapitel
Speyer berufen , als Nachfolger Dr . Steins auf den Erz¬
bischofssitz in München . Im Jahre 1914 kurz vor Aus¬
bruch des Weltkrieges wurde Erzbischof Bettinger in Rom
zum Kardinal ernannt . Bettinger war am 17. September
1850 in Landstuhl (Rheinpsalz ) als Sohn eines Schmiedes
geboren.

Heldentod eines Siebzigjährigen.
Leipzig , 12. April . (W . B .) Caspar Rene Gregory.

Honorarprofessor an der Universität in Leipzig , der bei Aus¬
bruch des Krieges als 68jähriger als Kriegsfreiwilliger in
das Heer einttat , starb den Heldentod als Leutnant der
Landwehr.

Der aus dem Felde der Ehre gefallene 70jährige Professor
Gregory stand seit Kriegsausbruch als Freiwilliger im
Felde . Er kam seinem Dienste stteng und gewissenhaft wie
jeder junge Soldat nach und scheute sich weder in der Kaserne
noch im Schützengraben vor sogenannten niedrigen Arbeiten.
Gregory kämpfte und fiel für Deutschland , obwohl er von
Geburt Amerikaner war . Er erhielt auch in den theologischen
Seminaren der Union seine wissenschaftliche Vorbildung.

Die Zinsscheine der Kriegsanleihe gelten wie
Bargeld.

Der preußische Finanzminister Dr . Lentze hat kürzlich
bei einer Massenkundgebung zur Kriegsanleihe daraus hin¬
gewiesen, daß man diesmal für neue Erleichterungen des
Verkehrs mit den Kriegsanleihen und ihren Zinsscheinen
Sorge gettagen habe . Die fälligen Zinsscheine können von

dein Besitzer völlig mühelos in Geld umgewandekk werben.
Bei den Kaffen der Post und der preußischen Eisenbahn wer¬
den sie in Zukunft sogar genau wie bares Geld in Zahlung
genommen . Die fälligen Zinsscheine sind also ebenso flüs¬
siges Geld wie jeder Zehn - oder Zwanzigmarkschein.

£okalnacl)ricl)te».
* Regierungspräsident Dr . o. Meister und Frau v. Meister

weilten auf besondere Einladung des Kaisers am Ostersonn¬
tag im kaiserlichen Hauptquartier . Der Kaiser überreichte
bei dieser Gelegenheit Frau v. Meister persönlich das Kriegs,
hilfsdiensttreuz als Anerkennung ihrer der Kriegshilse ge¬
leisteten Dienste . Wie die „Wiesb . Ztg ." weiter vernimmt,
war der Kaiser sehr erfreut über den glänzenden Erfolg des
Gesangsabends , den Frau o. Meister kürzlich in Wiesbaden
zugunsten des Deutschen Flottenbundes veranstaltet hatte.
Das Konzert hatte die Summe von 9700 Mark erbracht, die
von Frau v. Meister dem Deutschen Flottenbunde über¬
wiesen wurden.

* Nach einem Erlaß des Ministers dies Jnnnern sind im
Interesse der Volksernährung die Arbeiten der Frühjahrsbe¬
stellung unter den gegenwärttgen Zeitverhältnissen un¬
zweifelhaft als solche anzusehen , die im öffentlichen Interesse
unverzüglich vorgenommen werben müssen. Es sind des¬
halb für die fernere Dauer des Krieges alle gesetzlichen Sonn-
und Feiertage für die landwirtschaftliche Bestellung sreige-
geben. Dasselbe gilt auch für die Erntearbeiten . Der land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung wird dringend ans Herz ge¬
legt , im vaterländischen Interesse an den Sonn - und Feier¬
tagen die landwirtschaftlichen Arbeiten zu bewerkstelligen.



„Gleichgültigkeit und falsche Vorsicht sind bei Zeichnungen
aus Kriegsanleihe kurzsichtig und töricht.

„Wer Zurückhaltung bei Zeichnung der Kriegsanleihe aus
politischer Verstimmungübt, tteibt unsinnige Politik !"

* Königslein, 13. April. Am 9. April verschied, wie be¬
reits niitgeteilt, in einem hiesigen Lazarett der Kriegsfrei-
willige Vizeseldwebel Pros. Botho Graes, Professor der Ar
chäologie an der Universität Jena , im Alter von 59 Jahren.
Opferwillig hatte er sich während des Krieges dem Valcr-
lande zur Verfügung gestellt und ihm in Kriegsgefangenen¬
lagern un>d zuletzt im Griechenlager in Görlitz durch seine
Sprachkenntnissevortreffliche Dienste geleistet. Die unge¬
wohnte Lebensweise mag zur vorzeitigen Verschlimmerung
eines alten Herzleidens beigetragcn haben,von dessen schlimm¬
sten Qualen ihn ein gütiger Tod gerade zur rechten Zeit er¬
löst hat. Cr war ein begeisterter Lehrer der Jugend , an der
er mit glühender Seele hing. Biele seiner liebsten jungen
Freunde sah er im Kriege dahinsinken. Noch vor wenigen
Tagen ttaf ihn die Todesnachricht eines geliebten Neffen. —
Einer bekannten Künstlerfamilie entsprossen, war er ursprüng¬
lich Architekt, bis seine Liebe zum klassischen Altertum ihn
ganz dem Studium der anttken Kunstdenkmäler zusührte.
In Griechenlandund in Deutschland hat er dem Verständ¬
nis der in unseren Tagen aus tausendjährigem Schlafe aus
griechischem Boden auferstandenenÄnttken vorgearbeitet und
seine Schüler mit der herben jugendsrischen Kunst der vor¬
klassischen Zeit vertraut gemacht. Mit ganzer Seele der
Sache der Kunst und der Freundschaft hingegeben, hat er den
allerneuesten kiinstlerischen Bestrebungen die ganze Wärme
feines schönheitsdurstigen Wesens entgegengebracht und seine
besten Kräfte in den Dienst aufstrebender Talente gestellt. In
vielen'Städten Deutschlands hat er durch Borttäge dahin¬
gewirkt, die Herzen der künstlerischen Kultur zu öffnen, und
auch wir in Königstein hatten noch vor Kurzem die Freude,
einen herrlichen Vortrag über die bei den delphischen Aus¬
grabungen gewonnenen Schätze zu geniesten. Königstein
war es gestern vergönnt, die sterblichen Reste eines der besten
Förderer alles Guten und Schönen in der Reihe seiner Sol¬
datengräber zu bewahren. — Zu der nachmittags V* *5 Uhr
stattgesundenen Beisetzung waren erschienen eine Abord¬
nung des Landsturm-Jnf .-Bataillons aus Franffurt unter
dem Befehle eines Offiziers, welche am Grabe die mili¬
tärischen Ehrenbezeugungen dem Entschlafenen erwies.
Aust erden, hatten sich die Offiziere und zahlreiche Mann¬
schaften aus den hiesigen Lazaretten eingefunden, ebenso die
Familie Dr. Kohnstamm, die Angehörigen und Freunde des
Entschlafenen und einige Einwohner Königsteins. Herr Hof¬
prediger Bender sprach am Grabe über das Psalmwort,
„Mir ist das Los aufs lieblichste gefallen, mir ist ein schönes
Erbteil geworden." In Worten herzlichsten Gedenkens führte
der Geistliche aus , wie der Entschlafene das Erbe seiner Fa¬
milie, die Pflege und Ausübung der Kunst in seinem eigenen
Leben als Lehrer der Kunst und ihrer Geschichte an der Uni
versität Jena betätigt habe. In ehrenden Worten pries er
den grohen Einflutz des Heimgegangenen auf feine Schüler,
wie er ihnen ein Führer und Lehrer zum wahrhaft Guten
war, in dem sich alles Schöne vollendet. Biele dieser Jüng¬
linge hättet̂ wie jene Jünglinge Griechenlands, deren Bild
werke er ihnen so herrlich zu deuten wuhte, ihr Leben wie
die Helden von Marathon und den Thermopylen dahin
gegeben im heiligen Kampfe flir das Vaterland. Vor allem
sei er aber ihnen mit leuchtendem Beispiele vorangegangen
dadurch, dah er selbst, der 59jährige, zu den Fahnen geeilt sei.
Er habe als Dolmetscher im Griecheillager Görlitz dem Vater¬
land ganz hervorragenden Dienst geleistet. So sei sein Ster¬
ben auch ein Tod fürs Vaterland. Herr Hofprediger Bender
erinnerte an den auch jetzt erfolgten Tod des Professors der
cvang. Theologie Herrn Dr. Gregory zu Leipzig, der, eben¬
falls im akademischen Lehranit stehend, als 67jähriger ein
facher Soldat zu den Fahnen geeilt und nun an der Somme
als 70jähriger fürs Vaterland gefallen fei. Er schloff seine
Rede mit dem Hinweis , dah sich das Wort des Psalms
droben in der Ewigkeit erst recht erfüllen werde. Nach der
Einsegnung sprach der Garnisonälteste Oberleutnant im 2
Nass. Feldart .-Regiment Frankfurt. Herr Dr. Usinger, sehr
warm empfundene Worte des Dankes für das , was der Ver¬
storbene dem Vaterlande geleistet habe. Alsdann entbot der
Abgesandte der Universität Jena , Herr Professor Dr. Griese-
bach dem entschlafenen Freunde und Kollegen einen warm¬
herzigen Grust der Universität, von den Freunden und Ver¬
ehrern, der Stadt Jena , sowie der Schüler des Heimge¬
gangenen. Auch er schilderte den grohen Einsluh, den der
Entschlafene als Lehrer gehabt, seine Begeisterung für die
Kunst, seine Liebe zur Stätte seines Wirkens und dem Vater¬
lande. Langsam nur gingen die Teilnehmer an der stim-
mungsvollen Feier auseinander, alle wohl in dem Gefühl
einem vortrefflichen Manne das letzte Geleit gegegeben zu
haben. — Herr Prof . Graef war in das Jnf .-Regiment Nr.
19 (2. Posensches) als Kriegsfreiwilliger eingetteten.

* Unteroffizier Adolf Ritter , Sohn des Herrn Gerichts¬
vollziehers Ritter dahier, wurde zum Bizefeldwebel und Zug¬
führer befördert. Derselbe nimmt z. Zt . in einer Alpen¬
jägertruppe an den rumänischen Kämpfen teil. Ausgezeichnet
ist er beretts mit dem Eifemen Kreuz 2. Kl. und dem Hes¬
sischen Kriegsverdienstorden.

Gebt unseren Zeinöen Sie Quittung für öas abge¬
lehnte Zrie-ensangebotl Zeichnet Kriegsanleihe!

* Er ist da ! Der erste Frühlingsbote der Zeitung. Gestern
Mittag wurde der goldgelbe Schmetterling gefangen und uns
gebracht, hoffen wir nun, dah dem frühen Fluge des Leicht¬
beschwingten jetzt auch wärmere, wirkliche Frühlingstage
folgen.

* Die Sicherung der Kartoffelversorgung. Nach einer Be
kanntmachung des Reichskanzlers vom 27. März hat jeder
Kartoffelerzeuger, der im Erntejahr 1916 mehr als ein Vier¬
tel Hektar mit Kartoffeln bestellte, ohne Rücksicht auf die

Mer gen. die ihm für seine Wirtschaftsführung zu belassen
ub, ü Doppelzentner sür das Hektar seiner Anbaufläche ad-

zugebc». Ucbec die Auslegung der Vorschrift, die zur Sicher¬
ung der Kartoffelversorgungbis zur neuen Emte unbedingt
erforderlich war , entstanden Zweifel insbesondere nach der
Richtung, ob infolge dieser Bestimmung ein Eingreifen in
das dem Lairdwirt zur Verfügung stehende Saatgut zuläffig
ist. Zur Klarstellung wird deshalb darauf hingewiesen, dah
unter allen Umständen die Abgabe der vier Doppelzentner
zu erfolgen hat, also auch dann, wenn durch diese Abgabe
der Landwirt nicht die Saattnenge behält, die er sür das
kommenide Wirtschaftsjahr verwenden wollte- Eine Herab-
ctzung der Aussaatmenge unter das übliche Mah ist nicht
angeordnet. (W. B.)

Iliiiii»*«—»

Oie
Antwort an Wilson
Endlich sind die Vereinigten Staaten offen  an die
Seite Englands getreten, dessen Sache sie schon seit
Kriegsbeginn insgeheim  krafiig unterstützt haben.
Als Vorwand muß der ungehemmteU-Boot-Krieg
herhalten- in der Verfolgung seiner plane scheut
Wilson nicht einmal vor dem ebenso verbrauchten,
wie verfehltenVersuch zurück, einen Gegensatz zwilchen
deutscbcm Volk und deutscher Regierung aufzustellen.

Wie wenig weiß doch Wilson vom deutschen
Volk und von deutscher Art!

Noch nie, seit das Deutsche Mich
besteht, ist ein Mgierungsbeschlußvom

ganzen Volk so einmütig herbeigesehnt und so
begeistert ausgenommen worden, wie die Befreiung
unsrerU-Boote von allen Fesseln im Kampf gegen

England, den fluchwürdigen Anstifter und
verbrecherischen Verlängerer dieses

entsetzlichen Kriegs.

Die Kriegsanleihe bietet die
Gelegenheit, Wilson zu zeigen, wie das

deutsche Volk in Wirllichkeit über die U-Boot-
Frage denkt. Keiner darf sich dieser Ehrenpflicht
.entziehen! Noch ist es Zeit! Zeichne auch Du,

soviel Du kannst, und wenn Du schon gezeichnet
hast, so erhöhe Deine Zeichnung, soweit es

Deine Mittel erlauben! Das ist

die richtige Antwort
an Wilson.

.imüüll

Letzte Nachrichten.

Der deutsche CagesberlcDt.
Grohes Hauptquartier. 13. April. (W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppeKronprinzRupprecht

Anr Nordflügel des Kampffeldes bei A r r a s wurden
Anfangserfolge starker engliscyer Angriffe aus A n g r e,
G ivencky - en >G ohelle  durch unsere Gegenstöhei
gemacht.

Bon der S t r a h c A r r a s—G a o r e l l e bis
S r a r p e zwei Mal angreifende feindliche Divisionen wu
den verlustreich abgewiesen.

Südöstlich von A r r a s sind mehrere Angriffe, auch v»
Kavallerie, gescheitert.

An den von P ö r o n n e auf C a m b r a i und L e C l
feiet  führende» Strahen kleinere Gefechte bei G ouza«
c o u r t und Hargicourt. *tl

Das gestern auf St . Quentin  und den südlichen
schluhlinien liegende lebhafte Feuer dauert an. Es bereit
französische Angriffe vor, die auf beiden S o m ni e - Uh
heute früh einsetzten. Sie schlugen fehl.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Der hesttge Arttlleriekampslängs der A i s n e und in

der westlichen Champagne  dauert mit wechselnde!
Stärke an.

Vieffach vorfühleude Erkundungsabteilungen wurden
rückgcwiesen. Dabei blieben 10V Franzosen  in
rer Hand.

Heeresgruppe Herzog Aldrecht.
Die Lage ist unverändert.
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
keine besonderen Ereignisse.

Im Westen verloren die Gegner l 3 , im Osten 2 F l u<
Zeuge.

Der Erste Generalquarttermeifter: Ludendorss.

Weitere Tauchbootersotge.
Berln, 13. April. (W. B.) Amtlich. Nach neu einge-

gangenen Meldungen sind weitere 61 000 Brutto¬
registertonnen  feindlicher und nenttaler Handelsschiffe
versenkt  worden . I

Damit stellt sich das März»  Ergebnis der kriegerische«
Mahnahmen der Mittelmächte schon jetzt auf 4 35 Ha «'
d e l s schiff  e mit 86t 000 B r u tt  o r e gi  st er  t »n-
n e n. In dieser Zahl find von der Beute S . M. Hilst'
kreuzer „Möwe"  noch 11 Schiffe mit 49 000 Bruttoregistei- I ;
tonnen enthalten; die übrigen Erfolge dieses Schiffes fi" 1 j
bereits früher in Anrechnung gebracht worden.

Das endgülttge Ergebnis des Monats März, das erst
im letzten Drittel des April übersehen werden kann, wird sm
noch etwas höher stellen als eingangs angegeben. j

Gegenüber den in der feindlichen wie auch der neutrale«
Presse erschienenen phantasttschen Behauptungen über unser'
ll°Bootsverluste wird ausdrücklich festgestellt: In den beide
ersten Monaten der Seesperre sind 6 U-Boote verloren fjjj
gangen. Eine Zahl, die durch den Zuwachs während
gleichen Zeittaums um ein inehrfaches übertroffen wirdj
die im Verhältnis zur Gesanrtzahl unserer U-Boote ü** j
Haupt nicht ins Gewicht fällt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

»«»- Falkenstein, 12: April. Auch ei» Kriegshllfsdienst!
Vergangene Nacht leistete sich aus den von der Gemeinde
oberhalb des Ortes als Kriegsfürsorge verpachteten Gärten
jemand das zweifelhafte Vergnügen die an zwei Anteilen ein¬
gegrabenen Zaunpfähle wieder herauszureihen . Dem Täler
fehlt offenbar jedes Verständnis für die Arbeiten der Leute,
die es sonst nicht nöttg hatten, derarttge Arbeiten zu leisten,
ihr bestes Können aber einsetzen, um auch daheim durchzu¬
halten. Wer solchen Schabernak oder Rachedurst ausführt,
kennt nicht die Zeichen der schweren Zeit ; für ihn ist es schade,
wenn er nicht bestraft wird.

Cronberg, 12. April. In Gegenwart zahlreicher fürstlicher
Verwandten fand gestern Vormittag in der Johanniskirche
die Einsegnung der jüngsten Söhne des Prinzen Friedrich
Karl von Hessen, der Prinzen Richard und Christoph statt.
Die Einsegnung vollzog der Stadtpfarrer Ahmann.

Sulzbach, 12. April. Nachdem in der 2. Osternacht dem
Landwirt Heinrich Christian 12 Hühner gestohlen wurden,
sind nun in der letzten Nacht einem ärmeren Einwohner na¬
mens Georg Risch8 Hühner und ein Schweinchen aus den:
Stalle geholt worden. Von dem Täter fehlt unächst, wie bei
säst allen ähnlichen Fällen , jede Spur.

französische Hetze gegen König Konstantin-
Bern, 13. April. (W . B.) Gewisse Aeuherungen

Generals Sarrail geben der französischen Presse Anlah
Beschäftigung mit Griechenland. „Radikal", ,,L' Oivre"
Evenement" und „Le' Heure" betonen, das königliche
chenland sei gegen die Entente, deren Ulttmatum durch1
lei Kunstgriffe umgangen werde. Anscheinend sei der
bisher der Beschützer des Königs Konstanttn gewesen,
dies nun ausgehört habe, müsse man ihn unschädlich ma
und Beniselos unterstützen, damit dieser die griechische Am
bin ausrufen könne.

Düren, 12. April. Die „Ruhrzeitung" hat am 31.
nach 44jährigem Bestehen ihr Erscheinen für die Dauer
Krieges infolge Personalmangels eingestellt.

Kirchliche Anzeigen für Königstein»
Katholischer Gottesdienst.

Weiher Sonntag.
Vormittags 7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Hochamt.
Nachmittags 2 Uhr Herz-Jesu -Andacht.

Kirchl. Nachrichten au» derevang . Gemeinde Küni
Samsiag . den 14. April: j

Vormittags 10 Uhr Beichte znr Vorbereitung aus das
der Konfirmation stattfindende hl. Abendmahl-

Bern, 12. April. (W. B.) „Pettt Parisien" meldet aus
Rouen : Die Beerdigung des Prinzen Friedrich Karl von
Preuhen fand vorgestern auf dem Friedhof von St . Etten
de Rouorair statt. Eine halbe englische Kompagnie gab das
Ehrengeleit.

Sonntag Quasimodogeniii (15. April) :
Vormittags 10 Uhr Feier der Konfirmation und

Abendmahl.
Die Kriegsbetstunde fällt aus.

Sonntag Vormittag ll ' /j—12 Uhr Bücherei.

Hierzu das Illustrierte Tonntagsblatt Skr-
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